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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decke r & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 4. Mai. 


Bekannt mach un g/ 
betreffend die Verlangerung der Praͤkluſtv⸗Friſt zur Juſfißkatur der bei der Königl. Polniſchen Central⸗Ligui⸗ 
dations⸗Kommiſſion zu Warſchau zu Liquidirenden Anſpräche an das ehemalige Herzogthum Warſchau. 

Die in 66ſten Stücke der diesjährigen Warſchauer Zeitung aufgenommene Vekanntmachung der 
Central⸗Liquidations⸗Kommiſſion des Königreichs Polen vom 23ſten April d. J. und das diesfällige Des 
kret Sr. Durchlaucht des Füͤrſten Statthalters gedachten Königreichs vom zgten deſſelben Monats, fol⸗ 
genden woͤrtlichen Inhalts: Ta 

„Die Central-Liquidations⸗ Kommiſſion des Koͤnigreichs Polen. 

Nach der Beſtimmung Sr. Durchlaucht des Koͤnigl. Statthalters vom 19. d. Mts. iſt die auf 
den 1. Januar d. J. feſtgeſetzte Praͤkluſions⸗Friſt zur Beibringung der Beweismittel über die bei der 
Central-Liquidations⸗Kommiſſion angemeldeten Forderungen, der Allerhoͤchſten Willensmeinung Sr. 
Majeſtaͤt gemäß, bis zum I. Juli d. J. verlängert worden, Indem die Central⸗Liquidations⸗Kommiſ⸗ 
fion dies zur offentlichen Kenntuiß bringt, warnt ſie zugleich die Intereſſenten, die Beläge Über ihre 
Forderungen, unter Anfuͤhrung der Gründe, welche die Zoͤgerung berbeigeführt und unter Anwendung 
eines Stempelbogens für 2 Fl. poln. zu der diesfälligen Eingabe vor dem r. Juli d. J. unmittelbar bei 
der Central⸗Liquidations⸗Kommiſſion beizubringen, tißpigenfals fie sch die Folgen des Artikels 2. jener 
Beſtimmung ſelbſt beizumeſſen haben werden, indem ſpaͤtere Rechtfertigungen überall unberuͤckſichtigt 
dieſben. Warſchau den 23. April 1825. BB E07 N e 

Der Staatsrath und Praͤſident: gez. Kalinows ki. } 
Der General⸗Sekretair: gez. Starzyns ki. 


Im Namen Sr. Maj. Alexander I., Kaiſers aller Reußen, Koͤnigs von Polen ꝛc. ı 2c. 
Maſeſtät Der Fuͤrſt Statthalter im Staatsrathe. 
Ste. Majeftät der Kaiſer und König haben Allergnaͤdigſt nachzugeben geruhet, daß die durch Uns 
ſere Verordnung vom 25. Mai v. J. feſtgeſetzte und mit dem 1. Januar c. a elaufene Präkluſiv⸗ Friſt 
dur Beibringung der Beweismittel über die bel der Eentral⸗Liquidations⸗Rommiſſion angemeldeten Forde⸗ 


224 


rungen aller Art an das Gouvernement des ehemaligen Herzogthums Warſchau bis zum 1. Juli d. J. 
verlängert werde, jedoch mit der Verpflichtung für die Intereſſenten „ ſich über die Gründe, welche 
die Verzögerung herbeigeführt, auszuweiſen. ö 

Zaur Vollſtreckung dieſer Allerhöchſten Willens meinung, welche durch den Miniſter Staats⸗Se⸗ 
kretair unterm 35. März zu Unſerer Kenntniß gebracht worden „haben wir verordnet und verordnen 
hierdurch Folgendes: va , 

$. 1. Allen Behörden und betheiligten Parteien, welche der desfallſigen Aufforderung entgegen 
über ihre Forderungen an das Gouvernement des ehemaligen Herzogthums Warſchau an die Central⸗ 
Liquidations-⸗Kommiſſion bis zum Ablaufe der durch Unſere Verordnung vom 25. Mai v. J. auf den 
1. Januar feſtgeſetzten Praͤkluſivfriſt oder fpäter, falls es ihnen im Wege der Gnade nachgegeben worden, 
nicht eingereicht haben, ſteht es frei, ſolche bis zum 1. Juli d. J. unmittelbar an die Central⸗Liquida⸗ 
tions-Kommiſſion einzuſenden, jedoch mit dem nähern Ausweiſe daruͤber, daß die Verzögerung nicht durch 
ihre Schuld entſtanden iſt. 

N. 2. Die Intereſſenten, die bis zu dem ſonach verlaͤngerten Endtermine von der dies fallſigen 
Verguͤnſtigung etwa keinen Gebrauch machen, werden ſich die Folgen lediglich ſelbſt beizumeſſen haben, 
welche den in dieſer Hinſicht Säumigen in der Verordnung vom 25. Mal v. J. angedroht find, und 
jetzt nach Ablauf der neuen Präkluſivfriſt eintreten werden. „ n f 

Die Ausführung dieſer Verordnung, welche in die Geſetzſammlung aufzunehmen iſt, wird allen 
Behoͤrden im Allgemeinen und der Central⸗Liquidations⸗Kommiſſion insbeſondere hiermit uͤbertragen. 

Geſchehen Warſchau in der Sitzung des 2 19. 2 

; gez. a ia czek. 

Der praͤſidirende Minifter in dem Negierungd- Departement des Schatzes 
ez.) Fürſt Lubec ki. 
8 Der Staatsrath, Staats⸗Sekretair, General⸗Major 
5 (gez.) Ko ſſecki. 5 
e i Die Richtigkeit atteftirt für den General⸗Sekretair (gez.) Ciechanowski. 
Fuͤr die Richtigkeit der General⸗Sekretait der Central⸗Liguidations-Kommiſſion (gez.) Starzynski.“ 


durch welche die früher zur Juſtifikatur der Anfprüche an das ehemalige Herzogthum Warſchau auf den 
I. Januar 1825 feſtgeſetzte Praͤkluſionsfriſt bis zum k. Juli d. J. verlängert iſt, wird hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß der dabei etwa betheiligten dieſſeitigen Intereſſenten gebracht. . 
f Poſen den 2. Mai 1825. , 92 . 
f Koͤniglicher Ober-Präſident des Großherzogthums Poſen. 

Ba um ann. 


— —-— 2 
a" d. ſiſche Feldjaͤger, Lieutenant Dobrowolski, find 
28 RN f a als 0 vn On Bahn a Londen, 5 
\ in den 28. April. Des Königs Majeſtͤt Königl. Franzdſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair, Vi⸗ 
92 0 10 5 17975 bez 8 Surf Mine gane de Ponkecarrs und der Kaſſerl. Rufſiſche 
ſters von Kircheiſen, den bisherigen Präſiden⸗ Froh ger Ponomareff als Kousiere von St. Pe⸗ 
ten des Ober⸗Landesgerichts in Glogau, Grafen keraburg nach Paris hier durchgegangen. 
von Dankelmann, zum Staats⸗ und Juſtiz⸗ Kölln den 22. April. Geſtern ift unſer Erzbi⸗ 
Miniſter zu ernennen geruhet, ſchof hier eingetroffen. Die Behörden der Stadt 
Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ beeilten ſich, demſelben ſogleich ihre Ehrerbietung 
zogthums Poſen, Fuͤrſt Radziwikt iſt nach Po⸗ darzubringen. Im nämlichen Augenblick erſcholl 
ſen abgegangen. . das Feiergelaͤute des Doms, nebſt den Glocken der 
Der Königlich Großbritanniſche Oberſt von uͤbrigen Kirchen. Abends war die Stadt erleuchtet. 
Barnett, der Koͤnigl. Großbritanniſche Geſandt⸗ Heute erließ der Erzbiſchof ein Dankſagungs⸗Schrei⸗ 
ſchafts⸗Sekretar Bankhead und der Kaiferl, Rufe ben an die Bewohner unſerer Stadt. 


— 


beginnt in allen Schweizer Fabriken neue Reg⸗ 


Scit Briefe 
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5 A u 8 af en d. 


Deut ſchlan d. 

aus London die Zuſicherung geben, 
daß der Zoll von den baumwollenen Fabrikaten in 
Zukunft ſtatt 75 Prozent nur 10 betragen werde, 


ſamkeit. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 20. April. Der Königl. Großbrit⸗ 
tanniſche Geſandke am hieſigen Hofe, Sir Heinrich 
Wellesley, iſt nach Mailand abgegangen. 5 

Der Oeſtreichiſche Beobachter enthielt vor kurzem 
folgenden Artikel: Die Franzdſiſchen Oppoſitions⸗ 
Journale und die liberalen Schriftſteller aller Laͤn⸗ 
der hatten ſich ſeit einiger Zeit in Lobpreiſungen der 
hohen Vollkommenheit der Verfaſſung der Nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten erfhöpft und überboten. 
Da man den Sinn und die Abſicht dieſer eitlen Des 
klamationen kennt, ſo giebt ſich Niemand mehr die 
Muͤhe, dagegen aufzutreten. Dieſes Geſchaͤft ſchei⸗ 
nen aber jetzt die Bürger des gebenedeyten Landes 
ſelbſt übernehmen zu wollen. Die Art, wie in den 
Mordamerikauiſchen offentlichen ‚Blättern von der 
letzten Praͤſidentenwahl geſprochen wird, muß wenig⸗ 
ſtens einiges Nachdenken erregen. Wenn der neu⸗ 
gewählte Praͤſident Öffentlich ein Uſurpator und 
Meuchelmdrder genannt werden darf — wenn durch 
feine Ernennung Freiheit und Tugend auf immer 
verbannt find — ja, wenn es (wie die Herren fa: 
gen) plotzlich zweifelhaft werden konnte, ob das 
Amerikaniſche Volk wohl fähig ſei, fi ſelbſt zu re⸗ 

ieren — was ſoll man dann von jenen ausſchwei⸗ 
Teien Lobgeſängen weiter denken? 

Wir neunen die folgenden Auszuͤge aus dem Mor⸗ 
ning⸗Chronikle, einem Journal, welches die waͤrm⸗ 
ſten Freunde der Nord⸗Amerikaner nicht beſchuldi⸗ 
gen können, ihrer Sache abhold zu ſeyn. 

Aus dem New-York Amerikan. Am 9. 
Februar 1825 find zu Washington die Tugend, Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 


an Gift geſtorben, welches ihnen von der meuchel⸗ 


mörberifiben Hand des Uſurpators, John Quincy 
Adams und Henry Clay beigebracht worden. An 
demſelben Tage und Orte iſt auch die demokratiſche 
Partei mit Tode abgegangen. 

Aus dem Columbian Obſerver. O! wie 
tief ſind wir geſunken! In welchen Abgrund der 
Schande iſt die Amerikaniſche Republik gefallen, 
ehe noch ein halbes Jahrhundert über ihren Ruhm 


verfloſſen iſt! 


Wie frei iſt nicht England im Ver⸗ 
gleich mit den Vereinigten Staaten!“ Ja ſogar das 
dethoͤrte und entwürdigte Spanien erhebt ſich in 
glänzender Reinheit über uns! — Welches Amts 
rikaniſche Herz blutet nicht vor Schmerz bei dem 
Gedanken an dieſe Uſurpation! Fünf weſtliche Staa⸗ 
ten von dem Uſurpator erkauft und gleich einer 


Heerde Vieh auf ihn übertragen! Wie kann dieſer 


Mann dies je wieder gut machen? — Wie kann 
dieſe ſchaͤndliche und ehrloſe Verſchwörung je gerilgt 
werden? Es gebricht uns an Worten, uns Darüber 
auszudrucken. Es herrſcht allgemeine Bejtürzung 
— ſie hat ſich auch unſrer bemoͤchtigt. Die 
Wiederkehr der Souverainität des Brittiſchen Ko⸗ 
nigs hatte nicht mehr Erſtaunen, Schrecken und 
Unwillen erregen können. — Das Volk weiß ſich 
nicht zu faſſen und iſt in Niedergeſchlagenheit und 
Wuth verloren. 1 
Aus der Washington City Gazette. 
Der Verkauf der Präfidentenwürde an Herrn 
Adams hat bei manchen würdigen, Männern Zwei⸗ 
fel erregt, ob das Volk auch fähig ſei, ſich ſelbſt zu 


regieren. — Wenn man ſieht, wie leicht es von 


einigen wenigen ſelbſtſüchtigen und intriguanten 
Menſchen an der Naſe herumgeführt worden, ſo 
hat man allerdings Urſache zu zweifeln, ob es mit 
Sg Repraͤſentativ-Syſtem in die Länge gehen 
wird. 

Die Morning⸗Chronicle (vom 22. März) beglei⸗ 
tet dieſe Auszüge mit folgenden Bemerkungen: 
„Wir haben dieſe Nacht Neuyorker Blätter bis zum 
25. Febr. und andere Nordam. Zeitungen erhalten. 
Die letzte Praͤſidentenwahl ſcheint einen außeror⸗ 
deutlichen Grad von Gaͤhrung hervorgebracht zu 
haben. Wir haben, in unſern Auszügen aus jenen 
Blättern, einige Proben mitgetheilt, die eine aus⸗ 
ſchweifende, durchaus lächerliche Wuth verrathen. 
— Wir fuͤrchten, die Amerikaniſche Preſſe dürfte 
im Allgemeinen nicht geeignet ſeyn, die Vorurtheile 
derjenigen zu beſiegen, welche Feinde des freien 
Wortes ſind. Der wahre Geſichtspunkt, aus dem 
man die Sache nehmen muß, ift — wurden die 
Amerikaner beſſer ſeyn ohne eine freie Preſſe? Es 
herrſcht offenbar fe Immoralitaͤt unter den Zei⸗ 
tungsſchreibern; ſie ſind gar nicht gewiſſenhaft mit 
ihren Thatſachen und Meinungen. Allein dies be⸗ 
weiſt nur, daß das Amerikaniſche Volk, ungeach⸗ 
tet der politiſchen Vortheile, deren es genießt, noch 
weit von jener Vollkommenheit entfernt iſt, die man 
in einem civiliſirten Staate fordert. Fur eine Na⸗ 
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tion von geſtern, die uber ein unermeßliches Gebiet 
even folglich mancher Vortheile älterer und 
dichter bevolkerter Laͤnder beraubt iſt, haben fie er⸗ 
ſtaunliche Fortſchritte gemacht. Ein Menſch, der 
ſich, ohne Schwierigkeit, auf 1000 Meilen weit 
nach einer andern Provinz oder nach einem entlege—⸗ 
nen Theil der naͤmlichen Provinz begeben kann „ iſt 
nothwendigerweiſe weit weniger obhängig von der 
offentlichen Meinung und hat demnach weniger Ur⸗ 
fawe, ſich exemplariſch zu betragen, als Jemand, 
der ſich von dem Orte, wo er ſich einmal mederge— 
laſſen, nur ſchwer entfernen kann, und ſehr wohl 
weiß, daß er, wenn ser einmal die gute Meinung 
ſeiner Nachbarn verloren hat, ſie nicht, ohne Zer⸗ 
rüttung ſeiner Angelegenheiten, gegen andere ver⸗ 
tauſchen kann. Die Leichtigkeit des Wanderns in 
Amerika mag wohl der Unabhängigkeit guͤnſtig ſeyn, 
iſt aber der Ehrlichkeit nicht ſehr forderlich; und 
Jedem, der viel mit den Amerikanern zu thun hat, 
Aft gar wohl bekannt, daß, wenn er ſeine Waare 
ohne gleich baare Bezahlung verkauft, er oft einen 
guten Strich Landes durchlaufen muß, bis er ſei⸗ 
nen Schuldner zu Geſicht bekommt. Wir führen 
dies an, um zu zeigen, daß es die Amerikaner ſind, 
welche die Preſſe ſchlecht machen, und nicht die 
Preſſe, welche die Amerikaner ſchlecht macht. Ja, 
ohne eine freie Preſſe, würden alle die Unftände, 
welche ungünftig auf ihren Charakter einwirken, 
noch weit größere Gewalt haben, als gegenwärtig. 
Wir ſprechen von dieſer Sache gerade jetzt, weil wir 
mit Leidweſen bei einem von den Herren, die der 
neue Präfivent ins Minifterum berufen hat, bei Hrn. 
Forſyth, eine feindſelige Stimmung gegen die Preſſe 
bemerkt haben, die wir für äußerſt unvernünftig 
balten. Dieſer Herr hat ſich neulich in einer De⸗ 
batte folgende Bemerkungen erlaubt: Leider „ſagte 
Herr Forſyth, ſtehe es mit der Preſſe — dieſem Pal⸗ 
ladium der politiſchen Freiheit — fo ſchlecht, daß 
Niemand ohne ein 1 von Schmach an ſie ap⸗ 
pelliren konne. Er koͤnne hier nicht auftreten und 
ſagen: ich will dieſe Anklage weiter ausführen, ohne 
ſich dem Gejpdtte Preis zu ra indem er ſich 
in Competenz mit Zeitungen ſetze, die Falſches und 
Wahres auftiſchten, wie es gerade in ihren Kram 
tauge. Er ſchaͤme ſich, es dem Hauſe zu ſagen, 
aber es ſei Thatſache, daß, waͤhrend jeder bedeu⸗ 
tenden Wahl, die dffentlihe Preſſe ſich in einem 
ſolchen Zuſtande von Verworfenheit befinde, daß 
man nicht wiſſe, was man glauben ſolle; und es 
fei hinreichend, irgend eine, auch noch fo ernſthafte 


Klage laut werden zus laſſen, irgend einen Wahlkniff 
aufzudecken, um auf der Stelle als Lugner und Ver⸗ 
laͤmder gebrandmarkt zu werden. Dieſe Preſſe, die 
ſo lange der Stolz der Freiheit geweſen, ſei in die⸗ 
ſem Lande ferner nicht mehr die Beſchuͤtzerin der Uns 
ſchuld, und ſie habe ſchon lange aufgehoͤrt, die 
Geiſel eines ſchuldigen Gewiſſens zu ſeyn.“ — Wir 
hoffen, (ſchließt das Morning⸗Chronicle) daß es 
nicht Geſinnungen dieſer Art ſind, welche Herrn 
Forſyth bei Herrn Adams empfohlen haben. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Neuyork den 17. März, Herr Adams, der 
neue Praͤſident unſerer Union, hat auf den Rath 
und mit Zuſtimmung des Senats den vormaligen 
Sprecher des Kongreſſes, Herrn Clay, zum Staats⸗ 
Sekretair, den bisherigen Geſandten am Großbri⸗ 
tanniſchen Hofe, Herrn Ruſh, zum Sekretair des 
Schatzes, Herrn Barboux zum Sekretaſr des Kriegs⸗ 
Departements, Herrn Everett zum Geſandten in 
Spanien, und Herrn Joel Poinſett zum Geſandten 
bei der Republik von Mexiko ernannt. — Am 9. 
hat der Senat der Vereinigten Staaten den erſten 
Artikel des mit Kolumbien abgeſchloſſenen Vertrags 
wegen Abſchaffung des Sklavenhandels „nach wel⸗ 
chem beiden Nationen das Durchſuchungsrecht ih⸗ 
rer reſp. Schiffe an den afrifanifchen und weſtindi⸗ 
ſchen Kuͤſten zuſtehen ſollte mit einer Mehrheit von 
16 Stimmen (28 — 12) und darauf den ganzen 
Vertrag verworfen. (Dieſer Traktat ſteht mit dem 
Freundſchaft- und Handels⸗Traktat, der zwiſchen 
Columbien und den Vereinigten Staaten abgeſchloſ⸗ 
ſen worden, in keiner Verbindung.) 


Nie der l a n d es 

Bruſſel den 20. April. Das Orakel enthaͤlt 
unter andern Folgendes aus Paris vom 17. April: 
Die Subſcriptionen zu Gunſten der Griechen, 
die in Paris eröffnet worden ſind, fangen an, ſich 
auch in den Provinzen zu verbreiten. 

Nachrichten aus Judien zufolge, hatte die Köni⸗ 
gin von Boni dem Niederländiſchen Gouvernement 
den Krieg angekündigt; unſere Truppen, die ſich 
aus dem kurzlich eroberten Landſtriche zuruͤckgezo⸗ 
gen, haben ſich in Macaſſar befeſtigt. 


Sch wei z. a 
Herrn Peſtalozzis Gehülfe im Geſchaͤft des Un⸗ 
terrichts und der Erziehung, der bisher auf deſſen 


| 


darin die Verdienſte 
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— 


Landgute ſich aufhielt, Herr Schmid, iſt nunmehro 
mit Paͤſſen des Oeſterreichiſchen, des Franzoͤſiſchen 
und des Brittiſchen Gefandten nach Paris und Lon⸗ 
don abgereiſet. Er hat auch eine Einladung nach 
Nord-Amerika erhalten. 


Jt a li e n, 


Den 16. April. Am 14. April Abends traf 


der König von Neapel mit feiner Gemahlin, unter 


dem Donner der Kanonen von der Engelsburg, zu 


Rom ein, und ſtieg in dem ihm zugehorigen Farne⸗ 


ſiſchen Pallaſte ab. Bald nachher begaben ſich 

beide nach dem Vatikan, um demeheiligen Vater 

einen Beſuch abzuſtatten. : 
Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben 


aus Livorno vom 8. April, welches die Nachricht 


von dem Erdbeben in Algier, nach Ausſage des 


Kapitains der von daher gekommenen Sardiniſchen 


Brigantine, il Fortunato, dahin berichtigt: „Das 


Erdbeben hatte am 3. Maͤrz in der Stadt Belida, 


15 Italieniſche Meilen von Algier, ſtatt; die Erd⸗ 


ſidße waren ſo heftig, daß auch nicht Eine Mauer 
aufrecht blieb. 
‚Hügeln gelegenes Dorfe hakte das Unglück, von den 
zwei gegeneinander ftürzenden und ſich vereinigenden 


Ein benachbartes, zwiſchen zwei 


Hügeln ganz verſchüttet zu werden. Man rechnet 
die Zahl der bei dieſen traurigen Vorfaͤllen werun⸗ 
lüdten Perſonen auf 5000. Das Erdbeben machte 
ich ſelbſt in Algier fuͤhlbar, wo es die Einwohner 
in die größte Furcht verſetzte, ob es gleich nur wenig 
Schaden verurſachte. 2 

Am 5. d. eröffnete der Lord-Oberkommiſſair der 
Joniſchen Inſeln die Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers zu Korfu mit einer Rede. Er erwähnte 
ſeines Vorfahrers um die 
Wohlfahrt der Joniſchen Inſeln durch Gewährung 
einer größern Sicherheit für Perſonen und Eigen⸗ 
thum, einer ſtrengeren Verwaltung der Gerechtig⸗ 
keit und einer feſtern Regierungsverwaltung, und 
beſonders mittelſt Annahme eines Syſtems, wel⸗ 
ches, genau befolgt, dieſe Staaten in einen bluͤ⸗ 
hendern Zuſtand geſetzt hat, als der Patriot ſelbſt 
zu hoffen wagte. Er ermahnte die Verſammlung, 
die naͤmliche weiſe Politik, welche bisher das Fonts 
ſche Parlament geleitet hat, auch in Zukunft zu 
beobachten, und verſpricht auch ſeinerſeits, dem 
Syſteme ſeines Vorgaͤngers getreu zu bleiben. Er 
führte an, daß das Betragen des Joniſchen Volks, 
ſelbſt bei Umftänden von nicht geringem Schwunge, 


die groͤßte Bewunderung verdiene. Ruhe herrscht; 
im Innern und Aeußern floͤßt nichts Beſorgniſſe 
ein. Er erwaͤhnte der Gebietsverletzung auf Santa 
Maura und Itaka zu Ende des Jahres 1823, wel⸗ 
che zu ſtrengen Maaßregeln aufforderte, und wo⸗ 
‚für die Griechiſche Regierung die verlangte Genug⸗ 
thuung leiſtete. Er drückte feine Mißbilligung dar⸗ 
uͤber aus, daß mehrere Joniſche Unterthanen an fees 
raͤuberiſchen Anfaͤllen Antheil genommen, und das 
durch gleichſam ihrkeigenes Vaterland bekriegten. 


6 r a n k re 
Paris den 23. April. Am 18. ſtattete Herr 
Fadatte von Sainkes⸗Georges den Kommiſſions⸗ 
Bericht über den Geſetzentwurf ab, betreffend die 
W der Finanz⸗Verwaltung vom Jahre 
1823. N 5 
Denſelben Tag ſtattete der Herzog von Levis der 
Pairskammer den Bericht der Kommiſſion über das 


Rentengeſetz ab; die Mehrheit der Kommiſſion em⸗ 


pfahl die Annahme des Geſetzentwurfs. 

Die Pairskammer diskutirte in den Sitzungen 
vom 18. und 19. die einzelnen Artikel des Entſchä⸗ 
digungsgeſetzes; die erſten 20 Artikel deſſelben find 
8 dahingegen alle von einzelnen 

itgliedern vorgeſchlagenen Abänderungen unbe⸗ 
ruͤckſichtigt geblieben, Nur die von der Kommiſſton 
empfohlene Einſchaltung der Worte par P’erat in 
den erſten Artikel, wodurch ausgedrückt wird, daß 
nicht etwa die gegenwärtigen Inhaber der National- 
guter, ſondern „der Staat“ den Emigranten eine 
Entſchaͤdigung ſchuldig fei, ward von der Kammer 
genehmigt, nachdem ein zwiefacher Stimmenaus⸗ 
weis zweifelhaft geweſen. 

Am 20. und 21. wurden in der Palrskammer die 
Berathungen über die weitern Artikel des Entſchaͤ⸗ 
digungsgeſetzes fortgeſetzvt. Ueber den — in der Des 
putirtenkammer hinzugekommenen — azften Arti⸗ 
kel, welcher feſtſtellt, daß die gerichtlichen Akten, 
die Ruͤckkaͤufe der Nationalgüter anlangend, von 
den Abgaben frei ſeyn ſollen, ließen ſich der Herzog 
von Choiſeul und der Graf Cornudet vernehmen. 
Der Artikel wurde mit 131 Stimmen gegen 94 an⸗ 

enommen. Auch die von der Kommiſſion vorge⸗ 

chlagene Verbeſſerung des 23ſten Artikels, wonach 
das Entſchaͤdigungsrecht auch ſolchen anheim fallen 
folle, deren Mutter eine Franzoͤſin, und deren Ba⸗ 
ter ein Ausländer mit Rechten eines Franzöͤſiſchen 
Bürgers ſei, ward nach einigen Erdrterungen ges 
nehmigt. Ueber den Zuſatz⸗Artikel fand geſtern 
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bie Berathung ſtatt. In der zweiten Kammer 
hat an beiden Tagen die Berathung über das 
Medizinſchulengeſetz ſtatt gehabt, von welchem der 
größte Theil bereits genehmigt iſt. Den Beſtim⸗ 
mungen dieſes ee zufolge, werden die Aerzte, 
Wundaͤrzte und Geſundheitsbeamten, von dem 1. 
Januar 1826 an, kein Patent mehr löfen, ſondern 
jahrlich eine Abgabe - fur die Exlaubniß zum Prakti⸗ 
ſiren erlegen, und zwar für die Doktoren in Staͤd⸗ 
ten über Setauſend Seelen, 60 Franken (163 Thlr.); 
für die, welche in Städten unter 5otaufend Eins 
wohnern praftifiren, 30 Fr. (8 Thlr.); für die 
Geſundheitsbeamten 15 Fr. (4 Thlr.) Die Ein⸗ 
künfte dieſer Abgabe fließen in einen beſondern 
onds, und find für die Disciplinkammer, für die 
Beulen ce Ranges und für die Ho: 
ſpitäler beſtimmt. In der Sitzung vom 29. ſtat⸗ 
tete auch Herr von Rouge den Kommiſſionsbericht 
über den Geſetzenkwurf ab, betreffend die Sanktion 
der nachträglichen Kredit⸗Verwilligungen für die au⸗ 
Berordentlichen Ausgaben des Jahres 1824. Die 
hieher gehdrigen Summen betragen zuſammen 34 
Millionen 560,737 Franken, worunter 190tauſend 
Franken für die Einrichtung des neuen Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen Angelegenheiten, 2 0Otauſend 
Franken für die wieder e ee Arbeiten an 
dem Triumphbogen, und der größte Theil des Ue⸗ 
brigen für die Koſten der Beſetzung von Spanien. 
Der Berichterſtatter empfahl die Genehmigung die⸗ 
ſer Kredite. 

Vorgeſtern genehmigte die Pairskammer den von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Zuſatz⸗Artikel, und 
zwar deſſen erſten Theil einſtimmig, den zweiten 
mit 124 gegen 99. Hierauf ward das Ganze des 
Entſchaͤdigungs⸗Geſetzes mit 159 Stimmen gegen 
63 angenommen, und noch denſelben Abend von 
dem Kanzler dem Könige vorgelegt. Die Diskuſ⸗ 
fion über das Rentengeſetz wird übermorgen begin⸗ 
nen. An demſelben Tage genehmigte die zweite 
Kammer das Medizinalweſen-Geſetz mit 251 Stim⸗ 
men gegen 37. 

Am 19. Nachmittags hatte der Graf Pozzo di 
Vorgo, Ruſſiſcher Geſandter, eine zwelſtündige 
Konferenz mit dem Fürſten von Metternich, wel⸗ 
cher den 21. Morgens um halb zehn Uhr von hier 
nach Mailand abgereiſet iſt. f 

Die beiden Regimenter Schweizergarden bleiben 
bis auf weitere Order in Madrid. Das eine iſt 
dem Koͤnige von Spanien nach Aranjuez gefolgt. 


Der Kapitain Dupotet, der ſchon ſeit einem Mo⸗ 
nat mit dem Schiffe Jeanne d'Arc vor dem Hafen 
von Karthagena liegt, hat von dem Kolumbiſchen 
General Parz ein Schreiben erhalten, in welchem 
um Auskunft über dieſes Benehmen gefragt wird, 
da die Kolumbier zwar keinesweges die Abſicht ha⸗ 
ben, durch drohende Herausforderungen ſich Feinde 
zu machen, aber auch es nicht ſcheuen, ihre Rechte 
zu vertheidigen. Der Kapitain antwortete ſehr hoͤf⸗ 
lich, daß er niemals die Ruͤckſichten, die man ei⸗ 
ner befreundeten Macht ſchuldig ſei, aus 
den Augen geſetzt habe, daß aber die Wegnahme 
einiger Franzoͤſiſchen Kauffahrer (der Urania ꝛc.) es 
noͤthig mache, Erſatz zu fordern. Uebrigens laſſe 
er die Kolumbiſchen Schiffe frei ein- und auslaufen. 
Er verſicherte ſchließlich dem General, daß er ſo⸗ 
gleich abſegeln wuͤrde, wenn er ihm verſprechen 
konne, daß in beſtimmter Friſt die Angelegenheit 
der Urania ins Reine gebracht, und die Kolumbi⸗ 
ſchen Kaper Befehl erhalten, die Franzoͤſiſchen Fahr⸗ 
zeuge zu reſpektiren. Auf dies Schreiben (7. Fe⸗ 
bruar) erwiederte der General Paez, daß er das 
Seinige zur Vermittelung der Sache thun werde. 
Der Ausgang iſt noch nicht bekannt. 

Vor acht Tagen ſollte in Rouen „der Scheinheili— 
ge“ von Molière gegeben werden. Es fand ſich 
ein zahlreiches Publikum ein, aber zu großem Er⸗ 
ſtaunen und Mißvergnuͤgen der Zuhörer, kündigte 
der Direktor an, daß er um 5 Uhr einen Befehl er⸗ 
halten habe, demzufolge die Aufführung des Stuͤk⸗ 
kes unterbleiben muͤſſe. Es erfolgte ein allgemei- 
ner Tumult; umſonſt bemuͤheten ſich die Schau⸗ 
ſpieler, ein anderes Stüc anzufangen, man rief: 
Zartüffe, und der Laͤrm wurde jo arg, daß man 
das Geld wieder herausgeben mußte. Die Leute 
verließen das Haus und es ward den Abend gar 
kein Schaufpiel gegeben. Am 19. erneuerte ſich der 
Laͤrm im Schaufpielhaufe, und die Polizei hieß die 
Verſammlung auseinander gehen. Einige von den 
Ruheſtörern find ergriffen und werden vor Gericht 
geſtellt werden. f s 

Das Journal des Debats kann feinen Verdraß 
darüber, daß das Entſchaͤdigungsgeſetz in der Pairs⸗ 
kammer augenommen worden, nicht verbergen. 
„Nun wohl, ruft es, das Loos iſt gefallen, die 
Hand des Mißgeſchicks iſt gegen uns erhoben, und 
wir muͤſſen nun die Ungluͤcksfaͤlle erwarten, die Gott 
ſelbſt einem Volke vorbehält, das nach Erwaͤhlung 
beſſerer Staatseinrichtungen, dieſelbe dergeſtalt wie⸗ 
der verletzt hat, daß ſie nicht ſowohl die Bedürfniſſe 
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f der Geſellſchaft, als vielmehr den irregeleiteten 


mitgetheilt. 


Willen eines, unter der Leitung auswaͤrtiger Ban⸗ 
kiers ſtehenden, Miniſteriums unterdrückten, wel 
ches vor Schreckgeſtalten zittert, die unſere alte Ge⸗ 
ſetzgebung in den Staub getreten hatte!“ a 

Es bestätigt fi, daß die meiſten von den Thies 
ren, die der Bey von Tunis an Se. Maj. geſchickt, 
mit der Bombarde Gabrielle verunglückt find. 

Das Journal des Débats hat die Rede des Pairs 
Grafen Mole wider die Entſchaͤdigung in extenso 
Er ruft am Ende derſelben den zu 
Eniſchaͤdigenden das: Tumeo Danaos et dona 
ferentes zu, und ſchließt mit den Worten: „Ich 
ſtimme wider das Geſetz, weil ich glaube, daß es 
Niemand befriedigen, daß es nicht Eine Beſorgniß 
und nicht Einen Anſpruch aufheben wird. Wird 
es aber angenommen, ſo werde ich mit wenigſtens 
eben fo vieler Wärme als die, welche es vorgelegt 
haben, wunſchen, daß es die Ausſoͤhnung aller 
Franzoſen zu Stande bringen möge. 

Herr v. Humboldt hat der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am 3. Januar angezeigt, Profeſſor Brera 
in Padua habe ihm geſchrieben, daß eine neue Rinde 
entdeckt worden, der man den Namen Quina bi- 
color gegeben und die in ſehr kleinen Doſen ein 
mächtigeres fiebervertreibendes Mittel ſei, als die 
beſte bisher bekannte Rinde. 

Unſre Blatter bemerken: In den Augen gewiſſer 
Leute ſei wohl niemals ein revolutionairer Gedanke 
ausgeſprochen worden, als der in der Rede des 
Präfidenten Adams vorkommende: „Daß die Ame⸗ 
rikaniſche Verfaſſung alle Zwecke, wozu es eine Re⸗ 
gierung auf der Welt gebe, aufs wirkſamſte erfuͤlle, 
und dies mit wenig mehr Koſten waͤhrend eines 
Menſchenalters, als andre Nationen für ihre Re⸗ 
gierung in einem einzigen Jahre verausgabten.“ 
Das Journal des Debats ſagt: „Herr Adams 
hat damit vielleicht die gefaͤhrlichſte Frage berührt, 
deren Loͤſung die Gedanken der Europaͤiſchen Na⸗ 
tionen befchäftigen kann.“ Ar 

Das Geſetz gegen Kirchenſchaͤndung iſt in der 
Geſetzſammlung erſchienen. 

Unſre Correſpondenten aus den Departements, 
heißt es in dem Conſtitutionel, geben uns faſt taͤg⸗ 
lich Nachricht, wie ſehr Herr Terneaux aufs neue 
fi Anſprüche auf den öffentlichen Dank erwirbt. 

err Terneaux hatte kuͤrzlich aus Sachſen und 
chleſien veredelte Schaafe kommen laffen, deren 
Pließ das der Merinos noch an Feinheit übertrifft. 
Durch die eingeführten Böcke wird Herr Terneaur 


ſeine Heerden veredeln. Die Veredelung der Land⸗ 
ziegen durch die Thibetaner gelingt ebenfalls ſehr 
t - * 


ut. 
; Ein und dreißig Spanifche Lieferanten, welche 
mit dem Herrn Duvrard kontrahirk, aber kein Geld 
erhalten hatten, haben ſich nun mit einer Bittſchrift 
an die Deputirten⸗Kammer gewandt, in welcher ſie 
verlangen, als unmittelbare Glaͤubiger des Staats 
in dem Maaße betrachtet zu werden, daß in dem 
diesjährigen Budget mit einer Summe von wenig⸗ 
ſtens 4 Millionen auf fie Ruͤckſicht genommen werde. 
Die in Bayonne ſich aufhaltenden Spanier ſind 
vor einigen Tagen vor die Polizei gefordert worden, 
um über ihren Aufenthaltsgrund ſich auszuweiſen. 
Einige gaben Handelsgeſchaͤfte, Andere ihre Ge- 


ſundheitsumſtaͤnde als Urſache an; die meiften aber. 


erklaͤrten ohne Hehl, daß ſie bloß deshalb Spanien 
verlaſſen Hätten, weil fie mit Recht fuͤrchteten, in 
ihrer Heimath der politiſchen Rachbegierde aufgeop⸗ 
fert zu werden. 5 25 

Hier iſt des Herrn von Pradt neueſte Schrift aus⸗ 
gegeben worden, betitelt: „Europa's wahres Sy⸗ 
. in Beziehung auf Amerika und auf Griechen⸗ 
and. N 

Die Krönung des Königs iſt definitiv auf den 
29. Mai packt; ſchon hat die Königl, Kapelle 
Befehl erhalten, zur Abreiſe am 24. fertig zu ſeyn. 
Wahrſcheinlich wird der König den 5. Mai nach 
St. Cloud gehen und dies Schloß vor feiner Ab⸗ 
reiſe nach Rheims nicht wieder verlaſſen. 

Man ſagt, daß Herr Stratford- Canning ſich 
nach Mailand begeben werde. 


ne Mi 

Madrid den 12. April. Der König und die 
Koͤnigin nebſt dem Prinzen Maximilian und der 
Prinzeſſin Amalie ſind den 8. April in Aranjuez ein⸗ 
getroffen, und begaben ſich den 9. nach Toledo, 
wo ſie von den Einwohnern mit ungemeinen Freu⸗ 
densbezeigungen empfangen wurden. 3 

Noch am 11. April war Herr Ugarte, trotz der 
ihm wiederholentlich zugegangenen Aufforderungen, 
nach Turin abzugehen, noch immer in Madrid. 
Obwohl er abgehalten wird, dem Könige perſonlich 
aufzuwarten, fo unterhält er doch mit Sr. Majeftät 
einen regelmäßigen Briefwechfel, 

Die Minifter haben in dieſen letzten Tagen zwei 
außerordentliche Verſammlungen gehalten, worin 
eine von dem Franzdoͤſ. Geſchͤftoträger übergebene 


Note verhandelt wurde, bei deren Abfaſſung die 


420° 


von dem Herrn von Villele und Furſten von Met⸗ 


ternich gepflogenen Unterhandlungen zu Grunde ge⸗ Di 


legt geweſen ſeyn ſollen. 

Den Spauiſchen Granden, welche als Mitglie⸗ 
der der konſtitutionellen Municipalitaͤt aus Madrid 
verbaunt worden, iſt ihre Bitte, „die Verbannung 
in eine andere Strafe zu verwandeln“, abgeſchla⸗ 
gen worden. So iſt der Marquis de Ceramdo nach 
Salamanka, der Graf von Noblejas nach Valla⸗ 
dolid und der Herzog von Abrantes nach Valencia 
gegangen. ar 2 ö 

In Kadix haben: häufige Verhaftungen ſtatt ge⸗ 


funden, ohne daß der Franzoͤſ. General ſich daruber 


beſchwert hat. Die Verhafteten find. Konſtitutio⸗ 
nelle, welche aus allen Theilen des Koͤnigreichs 
hieher fluͤchten. 


Man will hier die Nachricht erhalten haben, daß 


140 Mann, gut bewaffnet, und von einem alten 
General angeführt, kurzlich in Medina del Campo 
erſchienen, und daſelbſt eine gezwungene Anleihe 
gemacht haͤtten; unter den Schein ſchrieben ſie: 
„zahlbar, wenn die Nation ſich in einem anderen 
Zuſtande befinden wird.“ Sie begaben ſich von da 
nach Rueda. as 

Das Regiment Almanza, welches ſich früher dem 
konſtitutionellen Syſtem ſehr geneigt gezeigt hat, 
hat das Kreuz der Treue erhalten, und zwar da⸗ 
für, daß es den König von Sevilla nach Kadix bes: 
gleitete. 


Ein Gardebataillon iſt von Madrid nach Alcala 


verwieſen worden, weil es gefordert hatte, daß ihm 
15 Dienſtzeit wahrend der Konſtitution angerechnet 
würde, 

Der Erzbiſchof von Toledo hat von den Einneh⸗ 
mern in ſeiner Didces alles disponible Geld einge⸗ 
fordert; er hat auf dieſe Weiſe 3 Millionen Realen 

uſammengebracht, mit denen er dem Könige ein 

eſchenk machen wird. * 

Zwei junge Kaufleute, Söhne aus einem der er: 
fen Handelshaͤuſer von Madrid, welche fruͤher als 
reiwillige Nationalmilizen gedient hatten, wurden 
Kine in der Nähe der Stadt Almaro in der Pros 


vinz La Mancha an Bäumen aufgefnüpft gefunden. 


Da man in ihrem Wagen ihre Waaren und in ibren 
Taſchen ihr Geld gefunden hat, ſo kann man nicht 


glauben, daß Straßenräuber dieſe That verübt 


den und die Sache doch in dieſer Sitzung nicht been⸗ 
digt werden koͤnne, auf Vertagung bis Donnerftag 
2 n 


wiſcht, die aus 20 Perſonen beſtand. Auch eine 
iebesbande, deren Chef ſich für. einen Guerilla⸗ 


Kapitain ausgegeben, iſt der Polizei in die Haͤnde 


gefallen. RC | 
Großbritannien, 
London den 20. April. Am vorigen Sonnabend 


war das Kabinet im auswärtigen Amt verſammeltz 


nur Herr Canning und der Graf Weſtmoreland wa⸗ 
ren nicht zugegen. 


Herr O'Connel iſt mit mehreren feiner Freunde 


wieder hier eingetroffen; vor ſeiner Abreiſe von Du⸗ 


blin fand dort eine ſehr zahlreiche Verſammlung der 


angeſehenſten Katholiken ſtatt,, in welcher mik der 
größten Einhelligkeit beſchloſſen wurde, Sr. Maj. 


eine Bittſchrift zu überreichen. Die Mitglieder der 
Deputation, welche dieſelbe Sr. Majeftär beim Le⸗ 
ver uͤberreichen ſoll, find die Grafen von Fungall 
und Kenware, Viscount Gormanſtown, Lord Kir 
leen, Sir Thomas Esmonde, Sir John Burk, die 
in London befindlichen Viſchoͤfe ꝛc. 


ſenden. 8 f 
Bei den Debatten, die geſtern im Unterhau 
uͤber die Motion des Sir F. Burdett wegen der 


zweiten Leſung der Emancipations⸗ Bill entſtanden, 


war merkwuͤrdig, daß Hr. Honslow, welcher bis⸗ 
her die vorgeſcht 
und unpaſſend angeſehen hatte, erklärte, ſeine Mei⸗ 
nung geaͤndert zu haben und dieſelbe vielmehr als 
dienlich, die Ruhe Irlands und die Sicherheit des 
vereinigten Koͤnigreichs zu 
zu muͤſſen, da feine näheren Prüfungen der Sache 
und die Aufklaͤrungen, die er von achtungswerthen 
katholiſchen Geiſtlichen erhalten, alle von ihm ge⸗ 
hegten Skrupel verſcheucht haͤtten. Hr. Goulburn 
dagegen erklaͤrte: Wenn er glauben koͤnnte, daß 
die Bill die jetzige Ruhe in Irland dauernd auf im⸗ 
mer machen könne, dann wuͤrde er ſicher fuͤr fie 
ſtimmen; allein davon ſei er weit entfernt, viel⸗ 
mehr ſicher, die Zulaſſung von Katholiken zu allen 
Poſten im Staate ſei das gefährlichſte, was nur 
moͤglich für die Verfaſſung, die die Kirche als intes 
rirenden Theil des Staats konſtituire. Hr. 
ulburn konnte nicht zur Vollendung feines 
Vortrages kommen, da viele, beſonders Oppofis 
tionsglieder, einſehend, daß es ſchon fpät gewor⸗ 


t zwei Beilagen.) 


Außer dieſer 
Deputation wird auch noch jede Provinz der Zufel- 
5, und die Stadt Dublin 5 Deputirte nach London 


agene Maaßregel fuͤr gefaͤhrlich 


verbuͤrgen, anempfehlen 
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Großbritannien. 
(Fortſetzung.) 


Sowohl im Ober- als im Unterhaufe wurden 
über 100 Bittſchriften gegen die Emancipations⸗ 
Bill eingereicht, wobei beſonders die Stadt Glas⸗ 
gow ſich auszeichnete. Hert Brougham, der eine 
Bittſchrift für die Emancipation überreichte, Auf: 
ſerte bei dieſer Gelegenheit; Ich bin ganz mit den 
Bittſtellern einverſtanden, daßeke eben ſo unweiſe 
als ungerecbt it, Jemanden wegen Glaubensmei⸗ 
nungen bürgerliche Rechte vorzuenthalten. Alle 
Hinderniſſe, die aus Glaubensverſchiedenheit ent⸗ 
ſtehen, muͤſſen beſeitigt und Toleranz nicht nur an 
den Katholiken, ſondern allen Sekten ohne Aus nah⸗ 
me zu Theil werden. Ich wunſche es, weil man 
eben fo wenig wegen ſeines Glaubens, als wegen 
feiner phyſiſchen und geiſtigen Fähigkeiten verant⸗ 
wortlich ſeyn kann. Einen andern Weg einzuſchla⸗ 

en und Menſchen, weil ihre Anfichten von den un⸗ 
ligen abweichen, beſtrafen wollen, heißt: ſie zu 
Heuchlern machen. Daß die Archidiakonen und 
Diafonen, fo wie die Anglikaniſche Kirche übe haupt, 
Bittſchriften gegen die Emancipation einreicht, iſt 
in der Ordnung; daß aber eine Klaſſe, die ich ſo 
hoch achte, namlich die Diſſenters, ſich der religid⸗ 
ſen Toleranz ſo ſehr widerſetzen, betruͤbt mich. 
Niemand ſollte gerade die Katholiken mehr unter⸗ 
ſtuͤtzen, als fie, da ſie ſelbſt durch Intoleranz lei⸗ 
den. Die Diſſenters find ſonſt Freunde der bürgers 
lichen Freiheit, Beförderer der iſſenſchaften und 
Freunde der Volkserziebung; hoffentlich werden ſie 
auch bald aufrichtige Freunde umfaſſender Glau⸗ 
bensfreiheit werden. Hr. Peel: Die Bittſchriften 
der Diſſenters ſind in den beſcheidenſten und gemä⸗ 
4 5 Ausdrücken abgefaßt; ſie hegen keine Feind⸗ 
chaft gegen die Katholiken, aber Glaubensſerupel 
veranlaſſen ſie, Vorſtellungen zu machen und ſie 
find wie jeder andere ermächtigt, ihre Meinung aus⸗ 


zuſprechen. 


Die beiden groͤßten 
London und Liverpool, 
ſchriften wegen Veränderung der Getreidegeſetze 
eingereicht, und die Fabrikſtadte Leeds und Mans 


Handelsſtaͤdte des Reichs, 


haben bereits kraftige Bitt⸗ 


cheſter find ihnen gefolgt. Am 14. wurde auch in 
einer zahlreichen Verſammlung zu Newcaftle eine 
Petition beſchloſſen. Die Times bemerken daruber 
Folgendes: Die Bittſchriften wegen Aufhebung der 
Getreidegeſetze haufen ſich taglich und werden im⸗ 
mer belangreicher. Man behauptet, die Nation 
fei nicht ſehr eifrig gegen die katholſſche Emancipa⸗ 
tion geſtimmt, daß fie es aber für die Getreide⸗ 
Emancıpation ſei, wird niemand leugnen, Gebe 
Gott! (dieſer Wunſch verdient die Feierlichkeit eines 
Gebets,) daß der Ausgang den Grundſaͤtzen der Re⸗ 
ligion und der Gerechtigkeit entſprechen möge. Deu 
Himmel zu bitten, wie wir es in unſerer Liturgie 
thun, daß er uns zu rechter Zeit die Früchte der 
Erde empfangen laſſen möge, während wir zugeben, 
daß der Menſch uns des freien Geuuſſes der Fruͤchte 
berauben dürfe, die der Himmel Allen ſcheukt, heißt 
eben ſo ſehr mit dem hoͤchſten Weſen feinen Spott 
treiben, wie es grauſam gegen feine Geſchöͤpfe iſt. 

In der Verſammlung der Bibelgeſellſchaft am 17. 
legte der hochwuͤrdige Herr Parcons einen Plan vor 
die 300 Millionen Götzendiener in China zu Chri⸗ 
ſten zu machen. x 

Bei der Regierung von Columbia find Abgeord⸗ 
nete aus Havanna eingetroffen, um dieſelbe um 
Unterſtützung zur Erlangung der Unabhängigkeit zu 
erſuchen. 

Zu Havannah ſind, laut eines Dekrets des Ge⸗ 
neral⸗Kapitains vom 27. Februar, alle geheime Ges 
ſellſchaften, Freimaurer und fogenannfe Karbonari, 
verboten worden. Mitglieder, welche die Exiſtenz 
einer ſolchen Geſellſchaft kennen und nicht angeben, 
ſind des Hochverraths ſchuldig. Ein zweites, am 
5. März erſchienenes Dekret befichlt die Errichtung 
einer Militair⸗Kommiſſion, welche alle Perſonen 
verhaften und richten ſoll, welche verdaͤchtig ſind, 
feindſelig gegen den König und feine Regierung, 
oder Freunde der Konſtitution zu ſeyn, oder die 
überführt werden konnen, andere zur Theilnahme 
an . Vereinen oder Geſellſchaften verleitet 
zu 1. 

Wir haben Philadelphia-⸗ und VBaltimore⸗Zeitun⸗ 
Ge bis zum 19. Maͤrz erhalten. Die Sitzung des 

eneral⸗Kongreſſes von Mexiko wurde den 24. De⸗ 
cember 1824 feierlich geſchloſſen. — Der Generals 


Kommandant und Gouverneur von Vera: Cruz hat 


Öffentlich bekannt gemacht, daß der Präfident der 
vereinigten Staaten von Mexiko, Viktoria, befoh⸗ 
len hat, die Blockade von St. Jouan de Ulloa 
frortzuſetzen, bis die Republik förmlich von Spanien 
onerkannt iſt. 
Von dem Brittiſchen, vor Callao kreuzenden 
Antenſchiffe Cambridge ſind Nachrichten vom 22. 
December eingelaufen. Die Euglander verſprechen 
ſich die wichtigſten Folgen von dem großen Siege 
in Peru, und ſeit dem Einrücken der Patrioten in 
ima iſt der Handel wieder in voller Bewegung. 
Bolivar ſtattete zweimal einen Beſuch auf dem 
Cambridge ab und erfreute ſich von Seiten der 
Brittiſchen Offiziere einer glänzenden Aufnahme. 
Mit Olaneta werden Unterhandlungen gepflogen, 
und man hofft, er werde ſich für die Unabhängig: 
keit Süd⸗Amerika's erklären; er hat 4000 Mann 
unter ſeinen Befehlen. — 
Auf den Sandwich ⸗Inſeln find im September 
v. J. Unruhen ausgebrochen. Ein Sohn des Mi: 
niſters Pitt hat ſich, mit Beſeitigung des Sohnes 
des verſtorbenen Koͤnigs, zum Gouverneur von Atoi 
gemacht. Der Verdrängte, Namens Tamaru, er⸗ 
ſcoß hierauf einen Vertrauten des Miniſters, wo⸗ 
durch ein allgemeiner Aufſtand entſtand, Tamaru 
ſich fluͤchten mußte, und 1000 Mann von Owohee 
kamen, um die Unruhen zu ſtillen. 1 

Die Nachricht von der Unabhängigkeitserflärung 
der Philippinen iſt ungegruͤndet. Als Kapitain 
Sweet am 6. December Manilla verließ, war al⸗ 
les beim Alten und vollkommen ruhig. i 

Der Handelsvertrag zwiſchen Kolumbien und den 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika iſt auf 12 
Jahre geſchloſſen. 

R u Lan d. 


St. Petersburg den 13. April. Vorgeſtern 
haben Se. Majeftät der Kaiſer die hieſige Reſidenz 
verlaſſen und ſich nach Zarskojeſelo begeben. Von 
dort werden Allerhöͤchſtdieſelben am 16. ihre Reiſe 
nach Warſchau antreten, wo Sie am 29. dieſes 


über Minsk und Brzeſcz-Lithewski einzutreffen ge⸗ 


denken. Se. Maj. werden binnen 6 Wochen wieder 
zurück erwartet. f er 

Uebermorgen reifet der Staats⸗Sekretair der 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Neſſelrode, 
in Begleitung der in feinem Miniſterio angeftellten 
Staatsräthe, v. Matuſchewitz und Severin, nach 
Warſchau ab. 

$ — N — 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Im Gefolge Allerhöchſt genehmigter Beſtimmun⸗ 
gen ſoll in Zutunft der bleibende Aufenthalt in 
Berlin Niemandem geſtattet werden, der nicht ent⸗ 
weder ein Uaterkommen daſelbſt oder hinreichende 
anderweitige Erwerbsmittel genügend nachzuweiſen 
im Stande iſt. \ 

Das liter. Correſp. Blatt enthält Folgendes: He i⸗ 
ligkeit und Spitzbuͤberei. Es iſt die Rede 
von dem nun verſtorbenen jeſuitiſch⸗ hohenloheſchen, 
angeblichen Wunderthaͤter, dem badiſchen Bauer 
Martin Michel. Man wird es kaum glauben koͤn⸗ 
neu, und doch iſt es völlig gegründet, daß dieſer 
fromme, heilige Mann der rgſte Weinſchmuggler 
war, der zwiſchen den Badiſchen und Balerſchen 
Gränzen fein Weſen trieb. Er führte nämlich, und 
zwar mit großer Liſt und Geſchicklichkeit, Badiſche 
rothe Weine, z. B. Offenburger u. f. we, ein und 
ſetzte ſie, z. B. in Wurzburg ſelbſt, an Liebhaber, 
Weinhändler, Gaſtwiethe und Juden ab. Letztere 
verkauften fie dann an die Klein daͤndler u. dgl., als 
„feinen franſchen Berkunder“ und gewannen bedeu⸗ 

tend daran, — Uebrigens iſt vollkommen erwieſen, 
daß alle die angeblichen Wunderkuren dieſes Mar⸗ 
tin Michels, nichts als jeſuitiſche Gaukeleien waren, 
und daß ſelbſt die Wiederherſtellung der Prinzeſſin 
von S. (die längſt geheilt war) hierunter zu rech⸗ 
nen iſt. Bis zur unbedingten Annahme des Kon⸗ 
kordats in Baiern, ſtand es mit Martin daſelbſt 
ziemlich ſchlecht, allein nach dieſem Siege der jeſui⸗ 
tiſchskurialiſtiſchen Partei, ward er fo kräftig em⸗ 
pfohlen, daß er ſelbſt Erlaubniß erhielt, ſich in 
Wurzburg anzukaufen, wovon er jedoch keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben ſoll. f 


-. — 


Bekanntmachung. 


Dem Publikum wird bekannt gemacht, daß mit 
dem geftrigen Tage die Schleßübungen des hieſigen 
Königl. Landwehr⸗Bataillons auf dem gewohnlichen 
Schießplatze im Eichwalde begonnen haben, und 
den Sommer hindurch alle Sonntage hindurch ſtatt 
finden werden. 

Poſen den 25. April 1825. 

Königliches Polizei⸗ und Stadt » Dirck 
torium. l 
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15 Bekanntmachung. 
Bei dem Wetzelſchen Etabliſſement am neuen 
Moſchiner Wege iſt eine Quantitat guten ausgetrock⸗ 
neten Heues in Schobern zu 2 und 3 Fuder ausge— 
ſtellt, zu verkaufen. Die Aus diekung deſſelben ſoll 
am loten dieſes und zwar am Wetzelſchen Etabliſ— 
ſement am neuen Moſchiner Wege um 2 Uhr Nach- 
mittags erfolgen, wozu Kaufluſtige hierzu eingela⸗ 
den werden, mit dem Bemerken, daß der Meijibie: 
tende die Zahlung ſofort leiſten muß. 

Poſen den 20. April 1825. 

Königl. Polizei- und Stadt-Direkto⸗ 

N 5 | rium. 

Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Johann Chriſtoph Henkel und die Johanna 
Dorothea Ortlieb zu Konkolewo in dem von 


Ediktal⸗Citation. 

Nachdem fiber das Vermögen der verſtorbenen 
Ludovika von Szezytowska geborne v. 
Skorzewska am heutigen Tage der Konkurs 
eröffnet worden, fo werden hierdurch alle diejenigen, 
die an die Maſſe etwa Anfprüche zu haben vermeinen, 
und zwar namentlich die dem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte Gläubiger, als - 

1) die Conſtantia von Zakrzewskaſchen Erben, 

2) Valentin von Zalewski, 

3) der Heinrich Mathias, Faktor der ehemaligen 

Deckerſchen Handlung, 
hierdurch vorgeladen in dem 

auf den 24ſten Auguſt c. 

früh 10 Uhr vor dem Landgerichts-⸗Aſſeſſor Kapp im 
Parteienzimmer unſeres Gerichts angeſetzten Ter⸗ 
mine ihre Forderungen anzumelden und mit den noͤ⸗ 
thigen Beweis mitteln zu verifiziren, im Falle des 
Ausbleibens haben die Gläubiger zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit ihren Anfprüchen an die Maffe praͤkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
— A en 8 werden 2 
a . erſonen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
2 a las © ia die Sue Rommifrien Jucobp, 

7 9 ycki un uderian zu ien 
Vorſchlag gebracht. zu Mandatarien in 

Poſen den 7. April 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Sdiktal⸗ Vorladung. 3 
Es werden alle diejenigen, welche an die angeb⸗ 
lich verloren gegangenen vier Hypotheken⸗ Scheine 
von den Herrſchaften Graͤtz, Opalen ice, Zdroy und 
Bukowice, Poſener Departements, d. d. Poſen den 
31. Auguſt 1804 Rückſichts der Rubr. II. Nro. 3. 
auf Gratz, Rubr. II. Nro 6. auf Opalenice, 
Rubr. II. Nro. 2. auf Zeroy und Rubr. II. Nro. 2. 
auf Bukowice geſchehenen Eintragung einer Prote⸗ 
ſtation über das beſcheinigte Erbrecht des Polnifchen 
Generals Joſeph v. Niemojewski auf den 
ſechſten Theil des geſammten Adalbert v. Opa⸗ 
lens kiſchen Nachlaſſes, Anſprüche als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
baber zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in 
dem auf z 
den 23 ſten Nugufi c. Vor⸗ 
mittags um vo Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Kau fuß in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer anſtehenden Termin ihre Auſprü⸗ 
che auszuführen, widrigenfalls fie damit praͤkludirt, 
auch die Amor tiſation der quäft. Dokumente vers 
fügt werden wird. 1 
Poſen den 28. März 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 5 

Zur Verſilberung des zur Konkurs- Maſſe der 
Handlung Gottfried Berger & Söhne ge⸗ 
hörenden ſehr bedeutenden Weinlagers, ſollen nach 
Beſchluß der Mehrheit der Glaͤubiger von 14 zu 
14 Tagen Verkäufe an den Meiſtbietenden in belie⸗ 
bigen Quantitäten nach dem Begehr der Kauflieb⸗ 
haber ſtatt finden. 

Zu dieſem Ende wird der erſte Termin auf Frei⸗ 
tag den 29 ſten April d. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in 
dem zur Konkurs-Maſſe gehoͤrenden Hauſe Nro. 
184. der Waſſerſtraße hierſelbſt vor dem Landge⸗ 
richts⸗Referendarius Krzywdzineki angeſetzt; dem⸗ 
naͤchſt wird 14 Tage darauf am 13 ten Mai ebens 
falls Freitags, ſodann am 27 teu Mai, und ſo⸗ 
fort alle 14 Tage jedesmal Freitags in gleicher Art, 
die öffentliche Verſteigerung bis zu gänzlicher Auf⸗ 
raͤumung des Weinlagers fortgeſetzt werden. 

Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht, daß bei dem Curator der 
Maſſe, Juſtiz-Kommiſſarius Brachvogel, fo wie 
bei dem Küper Kalkowski in dem Bergerſchen Haufe 
die gerichtliche Tare der zu verkaufenden Weine je⸗ 
derzeit eingeſehen werden kann. a 

Der bisher beſtehende Verkauf der Weine im Eins 


* 
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zelnen dauert in dem gewöhnlichen Lokale für jetzt 
auch noch fort. 

Poſen den 11 April 1825. 7 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Public an dum 

Wir bringen mit Beziehung auf das Publikan⸗ 
dum vom Zoſten Januar d. J. zur offentlichen 
Kenntniß, daß der Antrag auf Subhaſtation des, 
dem ehemaligen Polniſchen Brigade⸗General, Hrn. 
Johann Nepomucen von Uminski gehörigen Gu⸗ 
tes Czeluscin zurückgenommen, und der den 
18ten Mai d. J. anſtehende Licitations-Termin auf⸗ 
gehoben worden iſt. 

Frauſtadt den 5. April 1825. 3. 

Könial Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatfons- Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Adelnauer 
Kreiſe in der Stadt Oſtrowo sub Nro. 191, bele⸗ 
ene, dem Johann Zellmer zugehoͤrige Grunde 
fie, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
509 Rthlr. 20 ſgr. gewuͤrdigt worden iſt, ſoll 
auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber df⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und find die Vietungs⸗Termine auf 12 
den ıflen Februar 1825, 
den raten April 1825, 
und der peremtoriſche Termin auf a 
den 21ſten Juni 1825, Re 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr allbier angeſetzt. f 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß die Taxe in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Krotoſchin den 7. Oktober ET 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
ubbhaflations = Patent. 

Die unter unferer Gerichtsbarkeit, im Adelnau- 
ſchen Kreiſe im Dorfe Bledzianow belegene, zur 
Benjamin Heinrich Dehnelſchen Konkurs⸗Maſſe ger 
hoͤrige Nieder-Papier⸗Muͤhle nebſt Zubehör, welche 
nach der gerichtlichen Taxe auf 2986 Rthlr. 15 ſgr. 
5 pf. gewürdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der 
Glaͤubiger Schulden halber öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und die Bietungstermi⸗ 
ne ſind auf c 

den 21. April, 

den 9. Juni, 
and der peremtoriſche Termin auf 

den 21. Juli k. J. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Lenz Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 


Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termin das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Grün- 
de dazwiſchen treten. 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 

eigen. 
a Die Taxe kann zu 
tur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 9. Dezember 18243. 5 

Königl. Preuß. Land ⸗Gericht. 
diftal = Citation. 

Auf den Autrag der Grafen Casper und The⸗ 
reſia v. Potullokiſchen Eheleute werden von dem 
unterzeichneten Landgericht alle diejenigen Präten⸗ 
denten, welche an die, für die Gebrüder v. Szelie⸗ 
ski auf das im Gneſoer Kreiſe belegene Gut Ze⸗ 
laskowo auf Grund der Anmeldung des frühern 
Beſitzers Stephan v. Garczynski ad proto- 
collum vom 24. December 1796 im Hypothekenbu⸗ 
che Rubr. III. Nro. 6. eingetragene Summe 
2333 Rthlr. fo Sgr. oder 14, c Gulden polnifch, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien oder fonftige Briefs⸗ 
Subaber der über dieſes Kapital ausgefertigten 
Schuld⸗Inſtrumente Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ſolche ihre An⸗ 
ſprüche in dem zu deren Angabe angeſetzten pereme 
toriſchen Termine auf 

den 12 ten Juli d. J. 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts = Rath 
Jentſch entweder in Perſon, oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ih⸗ 
nen auf den Fall der Unbefannsfchaft unter den hie⸗ 
ſigen Juſtiz-Rommiſſarien die Herren Landgerichts⸗ 
Rath Schulz, Juſtiz⸗Kommiſſarius Niklowitz und 
Advokat Sobeski vorgeſchlagen werden, anzu⸗ 
melden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Wei⸗ 
tere zu gewä tigen. Sollte fi) aber in dem Ter⸗ 
mine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, 
dann werden dieſelben mit ihren etwanigen Anſprü⸗ 
chen praͤkludirt, und es wird ihnen damit ein eis 
ges Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegange⸗ 
nen Juſtrumente werden für amortifirt erklärt, und 
in dem Hypothekeubuche bei dem verhafteten Gute 
auf Auſuchen der Extrahenten wirklich geloͤſcht 
werden. 7 

- Gnefen den 17. Januar 1825. 

Koͤnigl. Preuß. 


jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 


Landgericht. 
(ate Beilage.) 


‚ianna v. Janicka, gebornen v. 


Zweite Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 4. Mai 1825.) 


Bekanntmachung. 
Die zur Jakob v. Kͤſzyckiſchen Konkurs⸗ 


Maſſe gehdrigen, im Schrimmer Kreiſe belegenen 


Güter Krosna und Sowieniee, ſollen auf drei 
Jahre, von Johanni d. J. ab, bis dahin 1828, 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Ende 
haben wir einen Termin auf a 

den 2 1 ſten Juni cur. 
vor dem Laudgerichts-⸗Aſſeſſor Kapp Vormittags 


um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu 


welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 
Wer bieten will, muß eine Kaution von 500 


Thalern dem Deputirken erlegen. 


Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eins 


geſehen werden. i 
Poſen den 21. Marz 1825. a 
Königl. Preußiſches Landgericht. 

Ediktal⸗Citation. e 8 

Auf den Gütern Budziejewo cum attınentlis, 
im Wongrowicer Kreiſe belegen, iſt sub Rubrica 
III. Nro. 3. des Hopotheken⸗Buchs eine Prote⸗ 
ſtation für die v. Dun inſchen Erben, wegen einer 
Forderung von 5438 Gulden pol. eingetragen, wel⸗ 
che den gedachten Erben durch das Erkenntniß der 
ehemaligen Suͤdpreuß. Regierung zu Poſen vom 
11. Junius 1798 zuerkannt worden iſt, dieſe Sum⸗ 
me it bereits bezahlt, und darüber Quittung aue⸗ 
geſtellt, fie kann aber in dem Hypotheken buche nicht 
geldſcht werden, weil das diesfallige Hypotheken: 
Jnſtrument vicht aufzufinden iſt. Auf den Autrag 
der gegenwärtigen Beſitzerin von Budzielewo, Ma⸗ 
Rydzynska, 
ſoll dieſes Schuld- und Hypotheken⸗Dokument amor⸗ 
tiſirt werden. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 
che an die zu loͤſchende Proteſtation, und das daruͤ⸗ 
ber ausgeſtellte, dem Gutsbeſitzer Clemens v. 
Dunin in Oſtrowite in der Kriegesperiode ab⸗ 
handen gekommene Hypotheken: Juſtrument als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder, ſonſtige 
Brief Inhaber Anfprüche haben, aufgefordert, ſol⸗ 


che binnen 3 Moyaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 19 ten Juli d. J. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr 
dor dem Deputirten Landgerichts: Affeffor Ribben⸗ 
trop hieſelbſt angeſetzten Termin anzumelden, zu 
deſcheinigen und das Weitere zu gewärtigen. Sollte 


ſich jedoch in dem Termine keiner der etwanigen In⸗ 
tereffenten melden, fo werden ſelbige mit dieſen ihren 
Aufprüchen präkludirt, und es wird ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das verloren ges 
gangene Inſtrument aber für amortifirt erklart, und 
in dem Hypotheken-Buche des verhafteten Gutes die 
Proteſtation auf Auſuchen der Extrahentin wirklich 
geldicht werden. ö 
Gneſen den 7. Februar 1825, 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


N Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekannkmachung 
vom 21ſten September v. J. bringen wir hierdurch 
abermals zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waa⸗ 
gegeld von der anhero zu Markte kommenden Wolle 
auf 7: fgr. Courant pro Centner herabgeſetzt wor⸗ 

en iſt. 

Breslau den 30. April 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Dber:Bürgermeifter, Bürgermeifter und 
Stadträthe, 


— 


Avertissement. 
Unterzeichnete machen einem reſp. hochzuvereh⸗ 
renden Publikum ganz ergebenſt bekannt, daß ſie 
die Ehre haben werden, Donnerſtag den 5. und 
Sonntag den 8. Mai im Koͤniglichen Schauſpiel⸗ 
hauſe Vorftellungen zu geben, wobei der achtzehu⸗ 
jährige frauzöſiſche Jongleur ſeine außerordent⸗ 
liche Geſchicklichkeit und Gewandheit, ſowohl 
kuieend, als ſtehend, mit metallenen und eifernen 
Kugeln, Dolchen, Ringen, Tellern und Bechern, 
nach Art der indianiſchen Jongleurs produziren 
wird, auch iſt er anjetzo der einzige in Deutſchland, 
der dieſe Kunſt und Fertigkeit zu einem ſolchen 
Grade gebracht hat, wovon ſchon ein mehreres 
in unſern vorzäglichften Zeitſchriften rüͤbmlichſt 
erwähnt worden iſt. Auch wird Herr Amiot, franz 
öſiſcher Balletmeiſter, mit feiner Familie im zweie 
ten Akt, ein hiſtoriſch⸗pantomimiſches Ballet geben, 
die auszugebenden gedruckten Zettel werden ein 
mehreres anzeigen. 
Schuar, Pierre et Amiot⸗ 


\ 


Be, Sue du 


925 


Die bei der Kreisſtadt Wreſchen gelegenen, den 


von Grawertſchen Erben gehörigen Güter Gra⸗ 


bowo und Kezywagora, welche 2,200 Morgen gu⸗ 
tes Ackerland, worunter ein Theil Weizenboden, 
eine Brau- und Brennerei, ſo wie den erforder⸗ 
lichen Unterhalt für 100 bis 120 Stück Vieh, und 
1000 bis 1200 Schaafe gewähren, auch naͤchſtdem 
noch andere zu Gunſten des Pächters fallende Ein⸗ 
nahmen, als Obſt, Kalk und Torf enthalten, ſol⸗ 
len von Jobaunt c. ab auf 3 bis 6 Jahre, oder 
auch auf länger, anderweitig verpachtet werden. 
Pachtluſtige wollen, um das Naͤhere zu erfahren, 
ſich bei dem Juſtiz-Kommiſſarius Herrn Hoyer zu 
Poſen melden. 
Poſen den 3. Mai 1825. ; 

Mit den neueſten Parifer Sommermoden, 
feinſten Franzöſiſchen Blumen, fag. Mode: fi 
Baͤndern, feinen. Italieniſchen, fo wie mit 8 
dergleichen Franzöſiſchen und Säͤchſiſchen ge: 
nahten Strohhuͤten, nebſt vielen andern zum 
Damen-Putz gehörenden Artikeln empfiehlt ſich 

8 C. Jahn, 
Waſſerſtraße Nro. 163. 
Dr r ee 
Mannheimer Bier, 
die Porterflaſche zu 10 Groſchen poln., wird ver⸗ 
kauft im Lokale des Gratzer Bierſchankes unter dem 
Rathhauſe zu Poſen. 
Friſch gebrannter Nüdersdorfer Steinkalt iſt zu 
den billigſten Preiſen in der Barlebenſchen Kohlen⸗ 
Niederlage auf der Walliſchei zu bekommen. 


5 —— —— mn 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 2. Mai 1825. 

(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen .. von 7 Fl. — pGr. bis 7 Fl. 8 pGr. 
Roggen 3 12 
J BEE, 
Hafer a 2 3 2 12 
Buchweizen- 3 15 ; 4 —¾⅜ 
Erbſen . 33 F 
Kartoffeln 1 — 1 18 = 
Heu d. 3. 110 Pf. 3. 8 „ 3 15 2 
Stroh 1 Schock f 

u 1200 Pfd. 16 Flor 


Butter der Garn. 
zu 4 Pr, Quart 6 13 


“ 
» 

— 
* 


"Staats-Schuld-Scheine ER 


Fonds- und Geld- Cours. 


BS Ein Pine ulsisch Cour. 


den 29, April 1895. | Fuß, Briefe.| Geil, 


— 


14 1 
Praemien-Staats-Schuldscheine ; 5 2 
Lieferungs-Sc heine pro 1817. — — — i 
Pr. Engl, Aul, 1818. à 62 Thlr, 5 1005| — 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4 63 Thlr.“ 5 Ar — 
Banco-Obligat. b. inch. Litr. H. 2 — 944 
Churm. Oblıg. mit lauf, Coup) 4 877] — . 
Neumark. Int. Scheine do. 4 8771 — 
Beruner Stadt- Obligationen 5 jo) — 
Köfugsberger do, 14 8744 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 9914 — 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. 6 — — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juh 0. 6 — — 
‚Westprenssische Pfandbriefe 4 si — 
duo vorm. Poln. Anth. do-“ 4 87414 — 
Giolsh. Posens. Pfandbriefe 4 9 — 
Ostpreussische dito —ä ] 4 9040 — 
Lommersche dito ee 4 102 — 
Chur- u. Neum. dito — 4 101 — 
Schlesische dito 3 u — 
Pommer. Domain. do 5 10544 — 
Markische do. do. — 43 10544 — 
Osipreuss, do, do. 5 10334 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 2 Ania 
dito dito Neumark | — 24 — 
Zine-Sch. d. Kur- und Neumark! — sl — 
Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr. — 1824 — 
do. dio neue do. — — 
Panne a SB =. 144 
neu 


Getreide - Marftpreife von Berlin, 


den 28. April 1825. 

j Zu Lande: 
Weizen 1 Tlr. S ſgr. Opf., auch 1 Tlr. 5 far. 8 pf. 
Roggen = 25 —e — 41 2 3% 
g Gerſte e a 2 480 
kleine do. 25 — 3 — . 182 28 
Hafer — = 18: 9 * „ — 2 15 — 

Zu Waffer: 
Weizen 1 Tlr. 18 fgr. Opf. auch 1 Tlr. raſgr. 6 pf. 
Roggen ⸗ 22 6 2 — 182 9 
gr. Gerſte ⸗ 22 „„ 20 — 3» 
kleine do. ⸗ 18 2 = N — — — 
Hafer — Tlr. 16 3 — 12 64 
Das Schock Stroh 5 Thlr. 25 for. — pf., auch 
5 Thlr. 15 far. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 

20 ſgr. — pf. 


an ſar. — pf. auch — Thlr. 


